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die Expedition ſelbſt entgegen.
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No. 150,
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Deutschland. Am Kaiſerhofe wurde die Weih
nachtsfeier in üblicher Weiſe am Heiligabend be
gangen, wenn auch durch die Abweſenheit desKronprinzenpaares das Feſt eine gewiſſe Ein
ſchränkung in dieſem Jahre erfahren hatte. Jm
Neuen Palais zu Potsdam verſammelten ſich die
anweſenden kaiſerlichen Kinder um das Kaiſerpaar
in der Jaspisgalerie, wo eine Familientafel ſtatt
fand. Zu dem Mahle waren auch alle die
Perſönlichkeiten hinzugezogen, die vom Kaiſer und
ſeiner Gemahlin perſönlich beſchenkt wurden. Jm
Muſchelſaale war dann Beſcheerung für die Mit

Lglieder der kaiſerlichen Familie. Der Gabentiſch
war für jeden einzeln aufgeſtellt. Das Kaiſerpaar
hatte diesmal die drei kleinen Söhne des Kron
prinzenpaares an Elternſtatt zu beſchenken. Für
ſie war im weitläufigen Prunkſaale je ein Bäum-

ſchen aufgeſtellt. Auch für die übrigen Prinzen und
rinzeſſinnen ſtand je ein Weihnachtsbaum bereit,

Gratig-
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Schweinitz und die umliegenden Ortſchaſten,

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

14. Jahrg.
Wohl der Menſchheit fördernde
Forſchungen überraſcht habe.

Kaiſer Wilhelm beabſichtigt im Januar oder
Februar 1911 eine Rundreiſe an die ſüddeutſchen
Fürſtenhöfe zu machen.

Der vom Reichskanzler in ſeiner Rede zum
Etat angekündigte Entwurf über den Erwerb und
Verluſt der Staatsangehörigkeit iſt jetzt fertiggeſtellt
Der Jnhalt iſt folgender: Der Auslandsdeutſche
verliert gegen ſeinen Willen die deutſche Staats
angehörigkeit nicht und genießt überall den vollen
Schutz des Reiches. Als Gegenleiſtung verpflichtet
er ſich dem Reiche gegenüber, ſeine geſetzliche Militär
pflicht abzuleiſten, wenn nicht ganz wichtige Gründe
einer ſolchen Ableiſtung entgegenſtehen. Für den
Mobilmachungsfall wird man im allgemeinen auf
die Einziehung zur Fahne für die Auslandsdeutſchen,
ſofern ſie ſich im Ausland befinden, verzichten müſſen,
doch iſt jeder Auslandsdeutſche, der ſich im Falle
einer Mobilmachung in der Heimat befindet, ver
pflichtet, ſich der Fahne zu ſtellen, das gleiche gilt

r alle Auslandsdeutſchen, die ſich im Falle einer

wiſſenſchaftliche

er irdjutanten, Kammerherren und Zeremonienmeiſter
geladen. Nachmittags wohnte der Kaiſer der
Beſcherung der Leibkompagnie und der 2. Kom
pagnie des 1. Garderegiments zu Fuß bei. Die
Feier der Leibkompagnie fand im Mannſchafts
ſpeiſeſaal ſtatt.

Der Kaiſer wurde von der mathematiſch
naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität

Klauſenburg in Ungarn in feierlicher Weiſe zum
Ehrendoktor promoviert. Der Rektor der Uni
verſität wies in ſeiner Promotionsrede darauf hin,
das Kaiſer Wilhelin für die Wiſſenſchaft und die
Gemeinbildung hervorragendes Jntereſſe, Wohl
wollen und Opferwilligkeit bewieſen habe und ſtets
ihr Vorkämpfer und Protektor geweſen ſei. Ein
glänzender Beweis hierfür ſei, daß der Kaiſer aus
Anlaß des Jubiläums der Univerſität Berlin die
Welt mit einer Stiftung von 10 Millionen für das

An den Klippen zerſchellt.
Von Kapitänleutnant A. Heyne.

Jm Außenhafen von Malaga an der großen
Mole lag S. M. S. „Gneiſenau“ vor Anker.

Ein feiner Regen hatte eingeſetzt und von See
her kam eine ziemlich ſtarke Dünung auf. Der
Kommandant ſah nach dem Barometer.

771 mm ſagte er, „es muß draußen im At-
lantiſchen heftig geweht haben. Die Dünung kommt
von draußen durch die Straße von Gibraltar-.
Hoffentlich haben wir morgen ſichtiges Wetter zur
Schießübung.

Als Oberleutnant von Werder ſeine Wache
ging, regnete es unverändert weiter. Auch Wind
war aufgekommen. Der Himmel hatte ſich voll
ſtändig bezogen. Nur die Lichter der Leuchttürme
blitzten und blinkten in die Nacht hinaus.

NDie vorſtehende intereſſante Schilderung entnehmen wir dem
wiederum mit großer Spannung erwarteten ſienen (11.) Jahrgang
des ſoeben in dem bekannten Verlage von Wilhelm Köhler, Minden
in Weſtfalen in 130 000 Exemplaren erſchienen Jlluſtrierten Deutſchen
Flotten-Kalender für 19 in elegantem Einband Preis Mk.

begründet von Konter-Admiral M. Plüddemann, unter Mitwirkung
vieler aktiver und inaktiver See- Offiziere in der Redaktion fortgeführt

von L. Perſius, Kaiſerl Kapitän zur See Ca. 500 Seiten Terxt,
mit ca. 200 Abbildungen und vielen mehrfarbigen Kunſtbeilagen,
ſowie zahlreichen, z. T. tief ergreifenden SeeErzählungen, belehr
enden Artikeln c. Welche Bedeutung dem Köhlerſchen Flotten
Kalender beigemeſſen wird, dürfte allein ſchon daraus hervorgehen,

daß ſich S. M. der Kaiſer alljährlich ein Exemplar entgegennimmt.
Der Köhlerſche FlottenKalender iſt in jeder beſſeren Buchhandlung

regierungen gebilligt worden, ſo daß der Verab
ſchiedung des Entwurfes im Bundesrat keine
Schwierigkeiten mehr entgegenſtehen

Graf Balleſtrem Wie die „Schleſ. Volks
zeitung“ meldet, iſt am Donnerstag auf Schloß
Plawniowiſi der frühere Reichstkagspräſident Ex
zellenz Graf Balleſtrem geſtorben. Als Todesurſache
ſind Alters und Herzſchwäche, ſowie die Folgen
eines vor zwei Jahren erlittenen Straßenunfalles
anzuſehen.

Der Streit, ob in Preußen anfangs des
neuen Jahres eine neue Wahlreform dem Land-
tage vorgelegt wird oder nicht, kann nach einer
halbamtlichen Mitteilung jetzt dahin entſchieden
werden, daß die Regierung die Wahlrechtsfrage
vorläufig „vertagt“ hat!

Unruhen in Deutſch-Neuguinea. Nach einem
von dem ſtellvertretenden Gouverneur von Deutſch

übergab und zur Koje ging, wehte es bereits ſtark.
Aber niemand an Bord machte ſich Sorge. Hier
unten an der ſüdſpaniſchen Küſte blies der Terral
hin und wieder tüchtig, aber ſelten hielten Sturm
und Dünung lange an. Nur wenn der Sirokko

von Afrikas Geſtade plötzlich aufſprang, und die
See bis in die Tiefe aufwühlte, war es hier
draußen ungemütlich. Drinnen im Binnenhafen
lagen die Fahrzeuge zwar geſchützt, aber hier draußen
auf der Reede faßte trotz der Mole die ſchwere See
ein Schiff vor Anker böſe genug.

Oberleutnant von Werder erwachte durch das
heftige Rollen des Schiffes. Der Morgen lag trüb
uüber dein Waſſer. Draußen ſchäumten die Wellen

und der Giſcht flog an den Klippen emnpor, welche
vor dem Kopf der Mole aus dem Meere ragten.

„Das pfeift ja niedlich“, ſagte Oberleutnant
von Werder, heulend fuhr der Wind durch die
Ragaen. Da hörte er plötzlich den Pfiff: „Alle Mann
klar zum Manöver! Schnell beendete er den An
zug und eilte auf ſeine Station am Großmaſt des
Oberdecks.

Offizier und dem erſten Jngenieur auf der Brücke
vorrätig und ſchaute nach dem Binnenhafen zu. Offenbar

e Grundzüge des Entwurſes ſind von den Bundes Ponape völlige Ruhe, und die Einwohnerſchaf

klirrend in die toſende Flut.

Der Kommandant ſtand mit dem wachthabenden

wünſchte Werder im ſtillen

Neuguinea, Regierungsrat Dr. Oswald, aus Jap
(Karolinen) eingetroffenen Telegramm ſind am
18. Oktober der Bezirksamtmann Regierungsrat
Böder, der Sekretär Brauchmann, der Stations-
beamte Hollborn, Wegebautechniker Häfner und
fünf eingeborene Bootsjungen auf Dſchokadſch von
Dſchokadſchleuten ermordet worden, die ſich ſeitdem
im Ausſtande befinden. Der Beweggrund ſcheint
Unzufriedenheit mit Wegebauten geweſen zu ſein.
Die ſog. Kolonie war bedroht und wurde mit treu
gebliebenen Eingeborenen verteidigt. Die Nachricht
traf am 30. November mit dem Dampfer „Ger-
mania“ in Rabaul ein. Der ſtellvertretende Gou
verneur ging ſofort mit 90 Polizeiſoldaten, dem
Sekretär und dem Polizeimeiſter nach Ponape und
fand alle übrigen Europäer wohlbehalten. An
griffe auf die Kolonien hatten und haben ſeitdem
nicht ſtattgefunden. Am 13. Dezember trafen weitere
70 Soldaten ein. Am 19. kam S. M. S. Co
moran“ an. Die Zahl der Aufrührer beläuft ſich
auf 200 bis 250. Sie haben angeblich etwa 90
Gewehre und andere Schußwaffen, wieviel Mu

verhält ſich zum größten Teil loyal. Nach einem
weiteren Telegramm iſt noch das Kriegsſchiff. Planet“
(Vermeſſungsſchifff von Neuguineag nach Ponape
abgegangen.

Englaud. Der ehemalige König von Portugal,
Manuel, der jetzt in der Nähe von London lebt,
hat ſich entſchloſſen, in Orford Jura und Staats
wiſſenſchaften zu ſtudieren. Nach Beendigung ſeiner
Studien will der Exkönig eine Weltreiſe unter
nehmen. Er hofft, daß bis dahin die Zeit gekom
men ſein wird, wo ihn ſein Volk zurückruft.

Lokales und Provinzielles.
Nach den Feiertagen. Die Weihnachts

feiertage liegen nun hinter uns. Ruhig und ohne
beſondere Zwiſchenfälle ſind ſie vorübergegangen.
Das Wetter war zwar durchaus nicht weihnachtlich,

überlegte er, ob es noch möglich ſei, dahin zu
dampfen. Das Schiff ſtampfte bereits heftig auf
und nieder und rückte verſchiedentlich in die Kette
des Bugankers ein, vor dem es lag. Wind und
See nahmen von Minute zu Minute zu. Auf der
langen Mole ſtanden Neugierige, die das wilde
Schauſpiel mit Granuſen verfolgten.

„Wenn der Anker nicht hält!“ ſchoß es Ober
leutnant von Werder durch den Kopf. Dann
ſtrandete die Fregatte rettungslos und wurde von
der tobenden See zerſchlagen. Ob die Maſchine
klar zum Dampfen war? Wenn wenigſtens ein
Keſſel Feuer hatte, konnte man zur Not die freie
See gewinnen, wo das Schiff ſicherer war als dicht
an der Mole.

Da ertönte das Kommando von der Brücke
„Meiſter, Anker klar machen zum Schlippen!“ Der
Schlipper, der die ſchweren Glieder der Ankerkette
im Schiff hielt, wurde geſchlippt und die Kette ſchoß

Die Maſchine ging
an und die „Gneiſenau“ hielt auf die offene See
hinaus.Schwer kämpfte die Fregatte mit den raſenden
Brechern, welche nun über das Deck wegſchäumten.
Von ſeinem Platze aus hörte Oberleutnant von
Werder zweimal das Klingeln des Telegraphen im
Maſchinenraum. Der Kommandant ſelbſt gab das
Signal auf äußerſte Kraft voraus, das Notzeichen
für die Maſchine

„Wenn wir nur die offene See erſt hätten und
von dieſem Steindamm und den Klippen loskämen!“

Das Schiff war in



Regenſälle wechſelten mit kurzen Stunden aufhellen
den Wetters ab. Meiſt zeigte ſich der Himmel grau
in grau, nur ſelten drang für eine kurze Zeit ein
freundlicher Sonnenſtrahl durch die Wolken. Dieſes
trübe Wetter ließ die eigentliche Feſtſtimmung nur
ſchwer zur Geltung kommen.

Der dritte Feiertag. Die ſtreng durch
geführte Feſttagsruhe hat dem dritten Feiertag ſein
Lebenslichtlein ausgeblaſen. Der Alltag hielt den
Bürgersmann ſo feſt in ſeinen Krallen, daß der erſte
Tag des Feſtes dahinzog, ohne ſeinen ſtillen Segen
in die Seelen zu gießen. An allen Ecken lauerte
noch die Arbeit. Erſt der zweite Tag gab die Ruhe
des Feſtes und ſeine Wonnen. Aber wenn der
Abend ſich neigte, und grämliche Wochentäglichkeit
durch die Scheiben ins Zimmer ſpähte, dann mochte
wohl jeder die Augen gern ſchließen und ſagen
„Nein doch, ich laſſe mich noch nicht einfangen in
das graue Netz des ewigen Einerleis. Und mag
der Kalendermann die Welt im Alltag ſehen, ich
mache mir den Tag noch „blau“. Jch will, daß
es Feiertag ſei. Alſo iſt es Feiertag. Jetzt iſt auch
die Poeſie dieſes ſchöpferiſchen Willens ertränkt. Die
Feſte werden gefeiert, wie ſie fallen. Jn dieſem
Jahre war die Verſuchung zum „Blaumachen“ un
widerſtehlich. Weihnachten beſtand eigentlich nur
aus einem Tag aus dem zweiten Feſttag. Den
Sonntag rechnet man nicht mit. Denn Sonntag
iſt Sonntag. Und unſere feſttaghungrige Seele
möchte ſich dieſe Abſtriche eines Zufalls nicht ge
fallen laſſen. Sie haben recht, die Wackeren. Auch
zum Feiern gehört Uebung. Und es wäre gar zu
töricht, wenn dieſe ehrlich erworbene Uebung ſich
nicht auch an einem Wochentage erproben könnte.

Schkönn. Traurige Weihnachten ſind der Weiß
wangeſchen Familie hier beſchieden. Die Mutter
hatte auf kurze Zeit die Wohnung verlaſſen und ihre

beiden Kinder unbeaufſichtigt zurückgelaſſen. Wäh-
rend dieſer Zeit müſſen die Kleinen am Ofen ge

ſpielt haben, wobei die Kleider des 3 jährigen Kindes
Feuer fingen und dieſes bald in hellen Flammen
ſtand. Ehe Hilfe herbeikam, hatte das bedauerns-
werte Kind ſehr ſchwere Brand wunden am ganzen
Körper erlitten, ſo daß an ſeinem Aufkommen ge

Zweifelt wird.
Finſterwalde, 26. Dezember. Die ſchwerhörige,

in den 50er Jahren ſtehende Frau Juſt holte vor
geſtern von einem Güterwagen auf dem mittelſten
Gleis die Milchkannen ab. Jn dieſem Augenblick,

als ſie auf dem Gleis ſtand, brauſte der Schulzug,
der 7.30 die Station Dobrilugk-Kirchhain verläßt,
heran. Die bedauernswerte Frau wurde zu Boden

geriſſen und ein Stück mit fortgeſchleift. Die Räder

den Kopf vom Rumpf.
Kirchhain A. L. 26. Dezember. Jn der letzten

Stkadtverordnetenſitzung wurde die Einführung des
obligatoriſchen Fortbildungsſchul- Unterrichts mit
neun gegen ſechs Stimmen abgelehnt.

Delitzſch. (Lebensmüde.) Donnerstag gegen
Uhr nachmittags wurde an der Storkwitzer

Chauſſee (Kertitzer Flur) ein in den 30er Jahren
ſtehender Mann an einem Chauſſeebaum erhängt
aufgefunden Es wurde ein Delitzſcher Polizeibe
amter herbeigerufen, der die Bergung der Leiche ver
anlaßte Bei dem Toten, der ſehr gut gekleidet
war, wurden noch 50 Mark bares Geld und eine
gute Uhr, dagegen keine Ausweispapiere vorge
funden

Halle, 23. Dez. Sturz unter die Lokomotive.
Geſtern abend nach 11 Uhr kam der Gelbgießer Paul
Händler, der auf dem Perron des Perſonenbahn-

Und wie

Vielleicht, wenn man den Steuerbordanker fallen
ließ Durch den heulenden Wind und die don
nernde See gellte das Kommando: „Fallen Steuer
bord Anker!“ Das ſchwere Eiſen raſſelte durch die
Klüſen, aber das Schiff trieb weiter, der kochenden
Brandung zu auf dem ſteinigen Grund faßte der
Anker nicht mehr. Damit war das Schickſal der
Fregatte beſiegelt. Das Signal mit der Glocke
drang grauſig durch das Toben der Elemente
„Schotten dicht

Mit Grauſen ſah Oberleutnant von Werder,
wie das unglückliche Schiff von den Wellen immer
näher an das ſchäumende Verderben geſtoßen
wurde. Schon wuſchen die Brecher über das Ende
der Mole und vertrieben die Schiffer und Stadt
leute welche ſchrien und riefen, ohne das Geringſte
für das gefährdete Schiff tun zu können.

Da ſtieß das Schiff mit dem Heck hart auf.
Alle wußten es, das war der Anfang des grau
ſigen Schauſpiels, das vielleicht mit dem Verderben

hofs als Poſtaushelfer einen unbeladenen Paket
wagen zog, mit dieſem dem von Nordhauſen kommen
den Zuge zu nahe. Durch den von der Maſchine
angefährenen Wagen wurde H. auf das Gleis ge
ſchleudert, fiel aber derart auf die Mitte des Bahn
körpers, daß er von den beiderſeitigen Rädern der
über ihn hinwegfahrenden Maſchine nicht berührt
wurde. Trotzdem erlitt er durch den Sturz erheb
liche Verletzungen, denen er kurz nach der Ueberfüh
rung in die Klinik erlegen iſt.

Halle. (Das Rutſchen auf dem Treppengeländer.)
Der Schulknabe Otto Nitzer, ſtürzte im elterlichen
Hauſe, Böllbergerweg 30, beim Rutſchen auf dem
Treppengeländer vom 4. Stockwerk ins Erdgeſchoß
hinab, wo er mit ſchweren Verletzungen an dem
Kopfe beſinnungslos liegen blieb. Man brachte das
verunglückte Kind im ſtädtiſchen Krankenwagen in
die chirurg. Klinik. Dort ſtarb es in kurzer Zeit.

Zeitz 21. Dez. Durch das Einatmen aus
ſtrömender giftiger Gaſe verunglückte auf der Zeche
Ellen im benachbarten Draſchwitz der Keſſelheizer
Nagel tödlich. Ein zweiter Heizer, der die Gaſe
ebenfalls einatmete, erkrankte ſo ſchwer, daß er kaum
mit dem Leben davonkommen dürfte.

Die Keunjahrs-Aummer

gelangt Sonnabend den 31. Dezember
Mittags zur Ausgabe. Die für dieſe Ar.
beſtimmten KReujahrs Gratulationen,
Bergnügungs- Anzeigen und ſonſtige
Inſerate erbitten wir uns bis ſpäteſtens
Freitag nachmittag 5 Uhr.

Hochachtungsvoll

Die Expedition.

Magdeburg, 22. Dezember. Amtsrat v. Dietze
Barby iſt heute vormittag hier im Alter von 86
Jahren geſtorben. Jn dem greiſen Amtsrat Guſtav
Adolf v. Dietze iſt eine bekannte politiſche Per

e e die ſich im Kreiſe derdes Zuges gingen ihr über die Bruſt und krennten J kaiſerlichen Familie großer Beliebthert erfreute Faſt

alljährlich pflegten früher der Kaiſer und der Kron
prinz in ſeinen wildreichen Revieren zur Jagd zu
weilen, wie ſie auch ſonſt an allen frohen und
traurigen Ereigniſſen des Hauſes Dietze lebhaften
Anteil nahmen. Der Verſtorbene entſtammte einer
bürgerlichen Familie, die ſeit einem Jahrhundert
die Königlichen Domänen und Gottesgnaden im
Kreiſe Kalbe pachtweiſe verwaltete, bis Barby am
24. November 1906 als Rittergut in den eigentüm-
lichen Beſitz des Amtsrats überging. Am 5. Mai
1888 erhielt dieſer, der am 5. Februar 1825 ge
boren wurde, für ſich und ſeine Erben den preu
ßiſchen Adelsſtand verliehen. v. Dietze gehörte auch
als Mitglied der Reichspartei dem Reichstage an.
Dort vertrat er von 1867 bis 1878 und wieder von
1881 bis 1890 den Wahlkreis AſcherslebenKalbe.
Als Parlamentarier war v. Dietze ein eifriger Ver
treter der Bismarckſchen Wirtſchaftspolitik.

aller endete. Eine unheimliche Ruhe hatte ſich der
Beſatzung bemächtigt. Ordnungsgemäß wurden
die beiden Rettungsboote an Backbord, das dem
Lande zugekehrt war, zu Waſſer gelaſſen und eine
große Troſſe achteraus gebracht. Dann klang wieder
die Schiffsglocke ſchaurig und gellend. „Alle Mann
aus dem Schiff!“

Die „Gneiſenau“ krachte in allen Fugen, das
Deck bebte, die Maſten zitterten. Wieder und wieder
prallte es auf den ſteinigen Grund.

Das Verderben ſtand vor den Augen der Be
ſatzung. Trotzdem trat alles auf das Glockenſtgnal
ordnungsgemäß an ſeinem Platze an. Selbſt die
Schiffsjungen ſtanden an den Stellen, wo ſie ſonſt
bei Bootsmanövern gemuſtert wurden. Es waren
blutjunge Burſchen unter ihnen. Auf manchem
jungen Geſicht ſtand der bleiche Schrecken, aber
trotzdem ruhten ihre Blicke voll Zutrauen auf den
Offizieren

„Jetzt muß jeder ſich helfen, wie er kann rief
der Kommandant ihnen zu.

Das Schiff ſtieß jetzt vorn und achtern auf
und lag gegen die Klippe, die der eigentlichen
Mole vorgelagert war. Der Giſcht der Brandnng
zwiſchen Schiff und Klippe ſprühte ſchäumend auf,
trotzdem ſetzten die erſten der Beſatzung von Bord
in verzweifeltem Sprunge hinüber Sie faßten
glücklich Fuß und rannten auf die Mole. Wenige
Minuten darauf ſchon ſchlugen die Wellen bereits
über der Klippe zuſammen. Die klargemachten
Boodte der Backbordſeite zerſchellten im Augenblick
an den Klippen, das Schiff holte bereits ſchwer

Ellrich a. H., 23. Dez. Ueber das Vermögen
des hieſigen Konſumvereins iſt das Konkursver
fahren eröffnet. Die Mitglieder, die früher um die
Weihnachtszeit 12 13 Prozent Dividende ausgezahlt
erhielten, werden über dieſe unerwartete Weihnachts
beſcherung nicht ſonderlich erbaut ſein.

In Frohnau erkrankten drei Kinder der Ehe
leute Marterer nach dem Genuß von mutterkorn-
haltigem Roggenbrot. Ein Kind iſt bereits geſtorben,
zwei andere befinden ſich in Lebensgefahr

Leobſchütz, 23. Dez. Auf dem Dominium
Krug ſind drei Kinder im Alter von zwei, vier und
ſechs Jahren, die allein in der Wohnung waren,
erſtickt. Wahrſcheinlich haben ſie an dem brennenden
Ofen geſpielt, wobei glühende Kohlen heraus
gefallen ſind.

Vermiſchte Nachrichten.

Notlandnung des Militärluftſchifes M. 3.
Das Militärluftſchiff M. 8, deſſen Fahrt am Donners
tag von Tegel über Frankfurt a. O. Guben und
Lübben bereits glücklich verlaufen war, wurde
abends auf der Heimkehr durch widrige Winde und
Benzinmangel zu einer Notlandung ſüdlich von
Groß-Lichterfelde gezwungen. Dabei erlitt der
Luftkreuzer eine unbedeutende Beſchädigung, während
die Jnſaſſen ſämtlich unverletzt blieben. Das Luft
ſchiff wurde entleert und auf Laſtautos nach Tegel

befördert SBillige Fleiſchpreiſe werden in den Zeitungen
des Oſtens angekündigt. Jn Brieſen (Weſtpr.)
offerieren alle Fleiſcher Schweinefleiſch für 60 Pfg.
das Pfund, in Oletzko Rindfleiſch für 55 und 60
Pfg., Scheinefleiſch für 65 Pfg., in Jarotſchin
Schweinefleiſch für 55 und 60 Pfg. Das von
Oeſterreich wegen der Seuchengefahr erlaſſene Verbot
der Einfuhr von Rindvieh aus Deutſchland betrifft
uns nur wenig. Der Verkauf von ſolchem Vieh
nach Oeſterreich war ſtets gering

11700 Mark im Straßenkehricht. Wert
papiere in Höhe von 11700 Mark wurden dieſer
Tage beim Straßenkehren von einem ſtädtiſchen
Straßenreiniger gefunden. Als Verlierer meldete
ſich ein Poſtbeamter aus Altenburg, deſſen Eigen
tum die Wertpapiere ſind. Der ehrliche Finder
hat nach den geſetzlichen Beſtimmungen einen
Finderlohn von etwa 130 Mark zu beanſpruchen,
gewiß ein unverhofftes ſchönes Weihnachtsgeſchenk.

Ein Ehrdrama ſpielte ſich in Weſteregeln bei
Magdeburg in der Provinz Sachſen ab. Nach
einem ehelichen Zwiſt entlief eine Bergmannsfra
ihrem Manne und ſtürzte ſich in einen Teich.
wurde von Nachbarn herausgezogen und n
Hauſe gebracht, wo der Mann erhängt vorgefun
wurde.

Der Spuk von Reſan.

beſonders des Nachts, in ihrer Ruhe geſtört;

nicht erwehren. Ja, der Spuk trieb es ſo weit, daß
er ſich in eine Kochmaſchine wagte, und dort an
dem aufgeſetzten Kochtopf kräftig rüttelte. Ein be
herzter Mann des Hauſes hob den Kochtopf hoch
und griff in die Maſchine hinein, und was holte
er hervor Ein junges wildes Kaninchen Ein
Mieter des Hauſes hatte es vor 3 Tagen mit nach
Hauſe gebracht, aber auf unerklärliche Weiſe war
es wieder verſchwunden.

Die Erdgasquelle bei Uenengamme brennt
wieder wie früher. Der Druck hat ſich ſo geſteigert

über, von der furchtbaren See hin und her ge
worfen. Vom Ausbau des Fallreeps aus wurden
Leinen auf die Mole geworfen. Schon ſprangen
verzweifelte Springer in die Brandung, um das
Land zu gewinnen, durch das Toſen der Wellen
retteten ſich die einen, andere wurden gegen die

„Klippen und das überholende Schiff geworfen, mit
zerſchlagenen Köpfen und Gliedmaßen für einige
Augenblicke an die Oberfläche geſtoßen und dann
von der tobenden Brandung verſchlungen.

Hölzer und Planken krachten, als die erſten
Leinen feſtgemacht waren. Mann für Mann der
Beſatzung ſuchte an dieſen Leinen im Kurzhang
oder mit Händen und Füßen ſtch feſtklammernd
den rettenden Steindamm zu gewinnen. Andere
ſprangen trotz der Warnung der Offiziere wieder
in die Brandung Das Schiff holte ſchwer über,
und mit bleicher Sorge ſchauten Kommandant und

Offiziere nach den Maſten und Ragen. Sie mußten
bei der ſchweren Schlagſee jeden Augenblick her
unterkommen und noch manchen Braven zerſchmettern.
Niemand traute ſich in die rettende Takelage hinauf,
welche auch beim Sinken des Schiffes frei bleiben
mußte. Die Poſten unter den Maſten wurden auf
Befehl des erſten Offiziers geräumt.

Oberleutnant von Werder ſtand noch immer
auf ſeinem Platz hinter der hohen Reeling, als der

Ohne ſich zu beſinnen, ſprang Oberleutnant von

blick vorher einen Matroſen zurückgehalten, als er

S

Seit zwei Tagen
wurden mehrere Mieter eines Hauſes in Ebers
walde durch ein Geräuſch in den Schornſteinröhren,

Kinder und Frauen konnten ſich eines Angſtgefühls

Kommandant ihm winkte und in den Wogenſchwall
deutete. Da rang Leutnant Oetting mit den Wogen

Werder in die tobende Flut. Er hatte einen Augen



daß das Manometer platzte, worauf das ausſtrömen
de Gas wieder entzündet wurde. Das Geräuſch iſt
eben ſo ſtark wie früher.

Lebendig begraben. Einen ſchrecklichen Tod
hat der Arbeiter Auguſt Slominski aus Eberswalde
gefunden. S. war auf dem Grundſtück der Mär
kiſchen Eiſengießerei mit dem Ausſchachten von
Sand beſchäftigt, als plötzlich ein Hügel ins Rutſchen
kam. Die Sandmaſſen ſtürzten zuſammen und S.
wurde vollſtändig begraben. Erſt eine Stunde
ſpäter wurde der Unfall durch andere hinzukom-
mende Arbeiter entdeckt. Man ſchafſfte den Ver
ſchütteten nun ſchleunigſt ans Tageslicht, doch konnte
man ihn nur als Leiche bergen. Der Unglückliche
war inzwiſchen hiflos erſtickt. Er hinterläßt eine
Witwe mit mehreren unmündigen Kindern.

Hauenſtein am Rhein, die kleinſte Stadt Deutſch
lands. Nach den Ergebniſſen der diesjährigen Volks

Anzeigen.
XxXine Wohnung

in meinem Hauſe Torgauerſtraße,
von zweien die Wahl, habe zum e

April 1911 zu vermieten.
Hermann Beck.

Die obere Etage
iſt zum 1. April 1911 anderweitig
zit vermieten.

H. Tetzel, Torgauerſtr. 33.

PPa. Brikets,
Agnes FPIessa

als erſtklaſſiges Briket überall
anerkannt, welches ſich ſeiner vor

züglichen Eigenſchaften wegen zur
S Lagerung ganz beſonders eignet,

a

Fee. Kaufet W

Veiſerßeit, Katarrh und Ver

S ſchleimung, Krampf u. Keuch
huſten als die feinſchmeckender

Bruſt-Caramellen
mit den drei Tannen

Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.
S Zu haben in Annaburg bei:

A. Schmorde, Apotheke,
O. Schwarze, Drogerie, S

Riemann, Kolonialw.

zählung iſt die kleinſte Stadt des Reiches das an
der Bahnlinie von Waldshut nach Säckingen und
am rechten Rheinufer gelegene Städtchen Hauenſtein,
das nur 19 Häuſer, 46 Familien und 242 Ein
wohner zählt, aber ſchon ſeit dem Mittelalter ſein
Stadtrecht beſitzt.

Das Grubenunnglüchk in England. Aus
Bolton wird gemeldet, daß alle Hoffnung für die
ein geſchloſſenen 350 Mann definitiv aufgegeben
worden iſt. Die Suche nach den Leichen dauert
fort. Die Leute, die bereits den Unglücksſchacht
erreicht haben, erzählen, daß ſich ihnen dort grauen
hafte Szenen darboten. Die Gewalt der Exploſion
muß furchtbar geweſen ſein. Diejenigen Opfer, die
ihr direkt ausgeſetzt waren, ſind weithin fortge
ſchleudert, zermalmt und verſtümmelt worden.
Die in den Seitengängen befindlichen Arbeiter ſind
dagegen, durch giftige Gaſe betäubt, ruhig einge

lassen so h

fchlafen. Das Elend und der Jammer, die durch
den Tod ſo vieler Broterwerber gerade kurz vor
Weihnachten unter den Arbeiterfamilien angerichtet
wurden, ſind unbeſchreiblich. Außer vom König
von England traf auch vom Präſidenten Fallieres
ein Beileidstelegramm ein. Das Unglück auf
der HultonGrube erinnert an die ſchwere Kata
ſtrophe, von der am 12. November 1908 die weſt
fäliſche Zeche „Radbod“ heimgeſucht wurde. Auch
damals wurde durch eine Schlagwetterexploſton
die Grube in Brand geſetzt, und da es ſich als un
möglich erwies, die Flammen zu löſchen, mußte
nach einigen Tagen der Schacht, in dem noch über
300 Bergleute eingeſchloſſen waren, zugemauert
werden. Durch die Exploſion und das Feuer kamen
damals 341 Bergleute ums Leben.

verbunden
mit brieſl

Das Realgyms
Die Oberrealse

Das Abiturientene

Die Studienanstalte.
Das Lyzeum

Das Lehrerinn.-Sem
Disse ausgezeichneten

X zu
Zweck wird erreleht: W

icher Lehranstalten auf

Wiederho, Angen und ständige Uebungen

einpfiehlt zur Eindeckung des Win-
terbedarfs, ferner halte Apotheker Dotter's

der Schweine in

Kleltne Tellahlungen.

bst-Unterrichts- Wer e
Fernunterrächt.

Der Militäaranwärter,
Der Sankhbeamte-

I. den Besuch

deln 3. auf Examen

befestig a wird d) dass bei dem Fernunterricht auf W

e Sammlung von Dank- und Anerkennungsschreiben Kostev
Anslchtssendungen bereitwilliget.

BONNESS HACHPELD, POTSDAM. S

Empfehle

ff. spanischen u. calffornisohen

S Portwein,
Steinhäger Urquell,

Unterberg s Boonekamp,
Mereier bognac-Verschnitt,

ff. Rum und Arak,
div. Moſel, Rhein

und Bordeaux-Weine.
J. G. Hollmig's Sohn.

Feinſtes türkiſches
ersetzen; 2. eine

dass der Unter

We net Pflaumenmus
hrstoff ver empfiehltF. G. Hollmig's Sohn.

Fiechten
nässende und trockene Schuppenflechte

akroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art
KrampfmittelHansa Briketts heilt r n und

ab Waggon und Lager empfohlen Steifbeinigkeit 2P. K A. Panicek, Uhrmacher offene Fübe
Beinschaden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft seur hartnäckig;Fr. Kühne, Hinterſtr.

e

wenigen Tagen.
Viele Dankſchreiben Laugiähriger

druck Dottor ſind acht, alles andere

wertloſe Nachahmungen. Flaſche
pfelſtinen,

Jeſſen, Annaburg, Herzberg, Schönewalde.

in Taschen hrefür Herren und Damen in Gold, Silber, Nickel und Stahl, von den
einfachſten bis zu den feinſten Präziſtonswerken.

geheilt zu werden. mache noch einm der bestens bewahren
wer bisher vergeblich hoffte

er e

eRino-Salbefrei von schadl. Bestandteil. Dose M. 15u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.a Stück 5 und 10 Pfg.

Dutzend 50 Pfg. und 1.00 Mk.
nrſehl J. G. Fritzſche.

75 Pf. ächt zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Durch größten Umſatz billigſte
3jährige reelle Garantie Bei Baarzahlung 5 Rabatt.

W Eigene Reparatur -Werkstätten.

Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rot
u. Fa. Schubert Co., Weinböhla- Dresden.

Falschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

Preiſe.

in die Brandung ſetzen wollte, nun ſtürzte er ſich
ſelbſt hinein. Eine Welle faßte ihn, brauſend und

zZiſchend ſchlug die Flut über ihm zuſammen. Mit
verzweifeltem Stoß arbeitete er ſich einpor und er

griff den ertrinkenden Kameraden. Da faßte ihn
aufs neue die See Er fühlte es, wie er gegen die
Steine geſchlagen wurde, ein dumpfer Schlag traf

S eine Leine, welche ſchlaff in die See hing, mit der
Linken, mit den Zähnen und den Fingern klam-
merte er ſich daran, die Leine wurde von der Mole
aus angeholt und als ihn die letzte Kraft verließ
zogen ihn und den lebloſen Kameraden ein Dutzend
Hände auf die Steine Er war gerettet.

Heulend ſauſte der Sturm über die Mole, die
Wellen ſchlugen höher und höher, mit Grauſen ſah
Oberleutnant von Werder die Unglücklichen an

Bord Auf der Brücke ſtanden noch immer der
Kommandant, der erſte Offizier und der Jngenieur.
Auf dem Kartenhaus kauerten einige Schiffsjungen
und ſtierten in die furchtbare Brandung. Da kroch
es von Steuerbord heran, grünlichgrau, ſchäumend,
kochend ein furchtbarer Schlag.

Als der Giſcht ſich verlief, waren Brücke und
Kartenhaus verſchwunden.

Oberleutnant von Werder wollte eine Leine
greifen. Er bückte ſich, um ſie zu entfernen, da
empfand er einen ſtechenden Schmerz im rechten
Arm- ſchlaff ſank dieſer an der Seite nieder. Da
ſchrie er drei Leuten in der Tracht der Stierfechter
zu, und deutete auf die Leinen. Die verſtanden
ihn und warfen die Leinen an Bord. Mann um
Mann rettete ſich an ihnen auf die Mole.

Der Kommandant und der erſte Jngenieur
S waren ſofort verſchwunden. Nur der erſte Offizier
S kämpfte furchtbar mit dem Tode. Schaudernd ſah
e Oberleutnant von Werder, wie der Kamerad mit

dem Tode rang. Beide Arme hatte er auf Boots
trümmer gelegt, welche ihn über Waſſer hielten.
Vom Land aus warfen die Geretteten ihm Bind-

fäden, die am Ende beſchwert waren, zu, er ſollte
eine dicke Leine daran zu ſich herüberholen. Oft
genug fielen ſie in ſeiner Nähe in die Wogen, dann

ſtreckte er wohl die Arme darnach aus, aber
er machte keinen Verſuch, durch einen kräftigen

Schwimmſtoß die rettenden Enden zu erreichen.

den rechten Arm, da faßte er mit aller Verzweiflung

Mann. Mit Entſetzen und Grauſen beobachteten

Aus der Takelage retteten ſich die letzten der
Beſatzung. Unten kämpfte noch immer der un
glückliche erſte Offizier mit dem Tode. Offenbar
waren ihm die Beine zerſchlagen worden, als er
von der Brücke in die See geſpült wurde.

Da trieb ein Bot durch die toſende Flut.
Deutlich erkannte Oberleutnant von Werder den
Seekadetten Bernhardt mit acht Jungen in der
Ruderpinaß. Die Wogen drängten die Unglück-
lichen gegen die Klippe; rettungslos mußten ſie
hier zerſchellen. Oben auf dem giſchtumſprühten
Felſen ſtand ein geretteter Matroſe. Sofort rief
er „Jm Boot ſind keine Leute, da muß ich helfen
ſprang in die See, ging ins Boot und brachte es
glücklich durch die Brandung frei vom Schiff.
Wohl gingen die Wogen frei vom Schiff noch viel
höher, aber trotzdem hätte er das Boot wohl an
den Strand gebracht. Da ſah er den erſten Offizier
in ſeiner Todesqual.

„Den Kapitänleutnant müſſen wir retten!“
ſchrie er den anderen zu und das Boot drehte auf
den Unglücklichen zu. Zweimal rollte die See ſchwer
heran. Die ermatteten Schiffsjungen legten ſich
mit letzter Kraft in die Riemen, da ſtieg ein un
geheurer Waſſerberg vor ihnen auf, faſt ſenkrecht
hob ſich das Boot, ein gellender Schrei kieloben
wurde das Fahrzeug von der wütenden Brandung
gegen die Klippen geſchleudert. Nur einen Schiffs
jungen ſpülten die Wogen an Land wie durch ein
Wunder kam er durch die Brandung ins Leben
zurück.

Die letzten Leute auf dem Takelwerk waren
gerettet, der erſte Offizier hatte die Bootstrümmer
fahren laſſen und war in den Wellen verſunken.
Nur ein einziger, ein Unteroffizier, ein ſtarker und
mutiger Mann, trieb auf einem großen Scheiben
floß, das die Wellen von Bord geſpült hatten. Er
kämpfte wie ein Verzweifelter; niemand vermochte
ihm zu helfen. Alle riefen und ſchrien ihm zu, aber
kein Boot vermochte ihn zu holen, keine Leine er
reichte ihn. Er trieb der See zu, ein verlorener

die Kameraden ihn von der Mole aus. Da ſetzte
der Strom weiter draußen um, um die Mole, an
deren Oſtſeite flacher Strand angeſchwemmt war,

Blumengewinde

trugen die Wogen das Floß mit dem Manne her

um und warfen es brauſend aufs Land. Jubelnd
ſtürzten die Kameraden herbei, riſſen ihn aus
ſprühenden Schaum empor und brachten den zu
Tode Erſchöpften in Sicherheit.

Sturm und Wogen heulten weiter, als die
Geretteten der Stadt zumarſchierten, ſchweigend
traten ſte am Konſulatsgebäude zum Appell an
40 Kameraden fehlten.

Draußen aber in der toſenden Flut lag das
gute Schiff und die Wellen brauſten darüber hin.

Zwei Tage noch hatten Meer und Sturm ge
wütet, dann flaute der Wind ab und die Dünung
verrollte.

Vom Rathauſe der Stadt Malaga aus be
wegte ſich ein langer Zug nach dem hochgelegenen
Friedhofe hinauf. Feierlich klangen die Akkorde
des „Jeſus meine Zuverſicht,“ ſchwarzbehangene
Leichen wagen folgten mit den Särgen der Ge
ſtrandeten von der „Gneiſenau,“ und den ehrlichen
Schmerz um die Kameraden auf dem Geſicht
ſchritten Offiziere und Mannſchaften hinterdrein.
Die ſtädtiſchen Behörden, die Menge des Volkes
Wagen voll prunkvoller Kränze gaben das Trauer
geleite. Auf allen Dampfern und Seglern, auf
den Batterien der Feſtung wehte die Flagge Spa
niens halbmaſt.

Als der Zug durch das Löwentor der hohen
weißen Mauer des Friedhofs ſchritt und das kleine
Paradies voll Blumenduft und leuchtender Farben
vor ihnen lag, ſchauten die Offiziere einander mit
ernſten, bedeutſamen Blicken an. Vor drei Tagen
waren ſie hier geweſen, und der Kamerad, der ſie
geführt und ihnen den Blick auf den wunderbaren
Strand und die blühenden Gärten gegönnt hatte,
wurde nun zur letzten Ruhe gebettet. Ernſt und
feierlich klangen die Worte des Geiſtlichen, die
Salven rollten über die offenen Gräber, der älteſte
Offizier legte dann einen ſchlichten einfachen Kranz
im Namen der Ueberlebenden nieder, die Fülle der

mit ſchwarzen, goldbedeckten
Schleifen bedeckte die Ruheſtätte, und wieder ging
der Zug zur Stadt hinab. Die letzte Pflicht gegen
die Kameraden war erfüllt.



Marsearine.
Wer bei einer innerhalb der nächſten 3 Monate eintretenden Erkrankung

den Nachweis bringt, daß ſie auf einen ſchädlichen Stoff oder eine ſchädliche
Eigenſchaft in unſerer Margarine oder unſeren MargarineKäſen zurückzuführen
iſt, dem sehlen wir für jeden Erkrankangsfall

handelt

wieder

funden
lich ege uriun Sunee on
um Magenverſtimmungen und hie Ding
jetzt ohne Grund auf den Margarinegenuß Hierfür
folgender ſprechender Beleg

Jn Hamburg, dem Haupt Konſumorte unſerer Margarine, iſt uns am
20. Dezember auf der Polizeibehörde erklärt worden, daß ſeit mindeſtens
14 Tagen irgendwelche Meldungen über Margarine Erkrankmgen nicht ein
gegangen ſind Trotzdem werden von auswärtigen Plätzen bis in die letzten
Tage hinein immer und immer wieder Mitteilungen über angebliche Erkrank
ungen in Hamburg in die Zeitungen gebracht.

Selbſtverſtändlich iſt unſere Konkurrenz allerorten mit Eifer an Werke,
uns zu ſchaden und uns den Abſatz ſtreitig zu machen, den wir uns aus
ſchließlich durch die Güte unſerer Fabrikate erobert haben. Als unſere jetzige
Fabrik im Jahre 1905 errichtet wurde, betrug unſer wöchentlicher Verſand
400 Poſtpackete à 9 Pfund. Er iſt ſeitdem bis auf wöchentlich 100 000 Paketeà 9 Pfund angewachſen. Dieſe ginge zum größeren Teile durch das von
der ReichsPoſt Verwaltung in unſerem Fabrikgebaude nur für unſeren Be
trieb errichtete Poſtpaket Amt zum Verſand, zum geringeren Teile durch die
Eiſenbahn. Dieſer Erfolg ſteht in der Margarine Induſtrie der ganzen Welt
beiſpiellos da. Er beweiſt beſſer als alle Reklame die Güte unſerer Ware,
zumal er im weſentlichen im unmittelbaren Verkehr zwiſchen unſerer Fabrik
und den Konſumenten, ohne Unterſtützung durch den Zwiſchenhandel, errungen
iſt. Kein Wunder, daß deswegen jetzt neben den Konkurrengfäbriken auch der
Zwiſchenhandel die Gelegenheit gern wahrnimmt, auf uns loszuſchlagen und
daß er ſich dem Publikum als den unentbehrlichen Vermittler bei dem An
kauf von Margarine anpreiſt. Wir übernehmen die vollſte Garantie
dafür, daß unſere ſämtlichen Margarine Marken „Friſcher Mohr“,
„Luiſa“ und „Backa“, ebenſo wie unſer Margarine- Käſe „gnohr“
in jeder Beziehung tadellos und einwandfrei ſind

Demgemäß oöfferieren wir

die immer
Zurückgeführt werben

Buchdruckerei

h

Neujahrs-Glückwunschkarten
in ſchöner und reichhaltiger Auswahl, auch einfache Schriftkarten in Päckchen

(enthaltend 10 Karten und 10 Kouverts) zu 50 und 50 Pfg. empfiehlt

Hermann Steinbeiss Papierhandlung.

ehe

n
erseheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
sten Zeitungen Mitteldeutschlands, die über einen reichhbaltigen Handels-
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht.

Mit den Beiblättern Tägliches Vnterhaltungsblatt, Blätter
fürs Haus, Kerlos ungs liste ist die „Saale-Zeitung“ eine grosse und
reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeitihrer Que en und Gediegenheit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte
AMitteldeutsehlands übertroffen wird.

Wer raseh und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
hebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend austührliche Be-
S richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt

vornehmen Charakters zu halten wüäünseht, der
bestelle beim nächsten Postamt dieSaale Zeitung. rdeutschand bei dem Kaufkräftigsten Publikum SAnzeigen haben daher besten Erfolg! c

SExpedition Halle a. S., Gr. Brauhausstr. [7.EigelbMargarine Marke Friſcher Mohr“, vollkommener Er
ſatz für Bratbutter, weil ſie beim Braten bräunt und duftet wie gute Butter,
zum Preiſe von 67 Pfg. per Pfund

2. Süßrahm Margarine Marke „Luiſa“, vollſtändiger Erſatz für
feine MolkereiButter, auf Brot zu eſſen und für alle feineren Küchenzwecke
geeignet, zum Preiſe von 62 Pfg. per Pfund

3. Milch- Margarine Marke „Vacka zum Backen gut geeignet, zum
Preiſe von 57 Pfg. per Pfund

4. Vollfetten Margarine- Käſe Marke „Jmohr“ zum Preiſe von
49 Pfg. per Pfund

Dieſer vollfette Käſe iſt nicht nur ein delikater Brotbelag, ſondern esbeſitzt auch nach dem nen d bei igtenn i r Ad. Lang

ſtrty in h e h h e e Swert wie 2 Pfund knochenfreies Rindfleiſch, ſodaß er einen vollkommenen

Erſatz für Fleiſch in allen Verwendüngszwecken bildet.
Alle unſere Waren ſind verpackt in Kiſten à 9 Pfund Die Preiſeverſtehen ſich franko jeder deutſchen Poſtanſtalt, nach Wahl des Beſtellers

Nachnahme oder monatliche Abrechnung. Es können auch gemiſchte Poſtkolli
von mehreren Sorten oder allen 4 Sorten beſtellt werden.

Wie von Anbeginn unſeres Geſchäftes an, ſo nehmen wir auch inZukunft Nichtgefallendes nach Belieben unſerer Kundſchaft vhne Grundangabe
innerhalb 14 Tagen nach Empfang der Ware, auch in angebrochenem Zuſtande,
unfrankiert zurück, ſodaß bei einer Beſtellung nicht das geringſte Riſiko vorliegt.

Wir wiederholen, daß wir vollſte Garantie leiſten für ſchmackhafte

und geſunde Ware.
AltonaOttenſen, den 22. Dezember 1910.

Altonaer Margarine Werke Mohr bo, 6. m. b. H.
J. H. Mohr
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W. «C A. Pamnich«, Ahrmacher,
Aunaburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.

EDeht Rathenower Brillen und Pincenez
mit und ohne Einfaſſung, in Gold, Double, Nickel, Stahl und Kautſchuck.

Bade-, Fenſter und Zimmer-Thermometer.
Barometer, Perspektive,

näch ärztlicher Verordnung werden ſchnell und genauAugengläſer nach Vorſchrift geliefert.

S ,SSGGGSGSGGSSSGGSSSSSG

Asphaltdachpappe, Isolierplatten,
Carbolineum, Asphaltböden, Disenlack,

Dachlack, Goudron,
isoliermittel für fenehte Wände

efern äusserst billigAntteldeutsohe Asphaſt- u. Oehverkeb.m.h. h.

Delitzsch., Bez. Halle a. d. Saale.
Muster und Offerten postfrei und umsonst.e S

Braunſchweiger Nickeldoſe 50 Pfg.
Gemüſe K auſ erp en Pfeffermünz Zahnpulver

Schachtel 40 Pfg.
in bekannter Güte und zu billigſten Zahnbürſten in allen Preislagen

Preiſen, empfiehlt Stück von 10 Pfg. an,

J. G. MolImig's Sohn.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

ehe III 3e e R 7 e ha

5 Neujahrs- cu

D. a W t eS die c ans er a en 2e cmit Aufdruck des Namens und Wohn-
ortes fertigt sauber und billigst an

2 und werden Bestellungen pünktlicher e
Lieferung wegen baldigst erbeten 2

D.

H. Steinbeiß, Buchdruckerei
2 c Müster stehen zu Diensten e

See
Dunderbar

iſt die Wirkung der echten Steckenpferd

Earbol Teerſchwefel Seife
von Bergmann Co. Radebeul

Pianinos
Flügel

mit Schutzmarke: SteckenpferdHarmoniums gegen alle Arten Hautunreinigkeiten und
WVi o lin o3 Hautausſchläge, wie Miteſſer, Jinuen,

ZBlütchen, rn Geſichtspickel, Bu
ſteln 2c. à Stück 50 Pfg. bei: Apotheker
Schmorde, O. Schwarze.Konzert Zithern

echte Menzenhauer
Guitarrezithern

Guitarren
Akkordeons ſowie

Muſikinſtrumente
und Beſtandteile jeder Art

gut und billig bei

M. Th. SteglichWerte
Coswigerſtraße 32.

Reparaturen u. Stimmungen.

Das altberühmte
Köſtritzer

Schwarzhier
aus der Fürſtl. Brauerei Köſtritz
iſt in Annaburg nur echt bei:
Herm. Vollmann, Kaufmann
J. G. Fritzſche und Carl Mörtz
zu haben.

Köſtritzer Schwarzbier-
das einen geringen Alkoholgehalt
hat, darf nicht mit den obergäri
gen, künſtlich verſüßten Malz
und ähnlichen Bieren verglichen
werden, die zwar billiger ſind
bei denen aber infolge des ge
ringen Malzgehaltes auch der

Bayerisehe
Malzextrakt- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

KRrust-Carmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die

Nährwert verſchwindend iſt, der
faſt nur durch den künſtlichen

Zuckerzuſatz veranlaßt wird.
Achten Sie darauf, daß jede

Flaſche ein Etikett mit dem Fürſt
lichen Wappen trägt, um vor
minderwertigen Nachahmungen

geſchützt zu ſein.

Apotheke Annaburg.

2

LohnenderAebenverdienſt
Haupt Agentur einer erſten deutſchen
Verſicherungs-Geſellſchaft, welche die
Unfall-, Haftpflicht-, Einbruchsdieb
ſtahl, Glas- und Waſſerleitungs
Branche betreibt, iſt mit beſtehen
dem Jnkaſſo und hohen Ab-
ſchlußproviſionen zu vergeben,
evtl. auch die Einbruchsdiebſtahl
Branche allein oder einige der ge
nannten Branchen.

Herren, welche zu beſſeren Krei
ſen Fühlung haben, auch Agenten
anderer Branchen, werden um Ein
ſendung ihrer Adreſſe gebeten an
Rud. Moſſe, Magdeburg unter
A. O. 352.
Zur Beförderung

des Haarwuchſes
empfiehlt ſehr wirkſamen

Haarspiüriturs Flaſche 75 Pf.
und 1.25 Mk, desgl.

Brennesselspiritus
Flaſche 75 Pf., 1.00 u. 1.50 Mk.

Apotheke Anuaburg.

Von Freitag ab
Rücken,Wildkalh Kenlen,
Blätter

und friſchgeſchoſſene

mine e as a e Konrad M l
Conditorei Cafs s

0. Schüttauf.
Emipfehle e zum Sylveſter

und Neujahr:

fannkuchen
init verſchied. Füllung und Punſch
laſuri 5p ritzkuch en.

Beſtellungen erbitte möglichſt tags
vorher. Ergebenſt D. 0.

Kaninchengzuehtverein
Annaburg und Almgegend.

Sonnabend den 31. Dezember
abends S ühr:

Monats Verſammlung
im Vereinslokal zur „Weintraube“.

Der Vorſtand.

e Münner
Curn Verein

Annaburg.
Zu unſerem am Sonnabend

den 31. d. Mts von abends
S Uhr ab im „Bürgergarten“
ſtattfindenden

Sylveſter Kränzchen
verbunden mit

ChriſthanmHerloſung
werden die Mitglieder nebſt werten

Damen, ſowie Freunde lind Gönner
ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Redaktion Druck und Verlagvon Hermann Steinbeiß in Werk

S
J
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